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Bodengestalt und Vegetation. 

Zuerst einige Worte über die Herstellung der Karten- 
skizze: Mittelst Triangulierung wurde die gegenseitige 
Lage einer Reihe markanter Punkte (Bergspitzen, Kirch- 
türme usw.) bestimmt; als Basis diente dabei eine mit 
Sorgfalt gemessene Strecke von ungefähr noo m. Die 
weitere Ausführung geschah durch Anpeilen geeignet 
liegender fixierter Punkte von dem aufzunehmenden Ge- 
lände aus ; zum Anpeilen wurde eine Spiegelboussole ver- 
wandt, die Ablesungen bis 10' gestattet. Die Plastik der 
Erhebungen wurde versucht durch Niveau-Linien ähnliche 
Kurven wiederzugeben. Zum Vergleichen der Höhe ent- 
fernt liegender Teile des Geländes können diese Kurven 
naturgemäss nicht dienen. 

Die eingezeichneten Höhenzahlen (die höchste Erhebung 
der Sierra de Parras ausgenommen, die trigonometrisch 
bestimmt wurde), wurden mit Hilfe eines Kochpunkt- 
instruments ermittelt unter Benutzung der Formel: 

u * B-b / T + t. 

h = 16000 p : (1 + 2 — ). 

B + b iooo ' 

Diese Formel gibt für Höhen über iooo m nicht sehr 
genaue Resultate, schien aber für vorliegenden Zweck aus- 
reichend. Die relative Höhe wurde in jedem Fall auf die 
Plaza von Parras bezogen. Als Meereshöhe von Parras 



155357 

Digitized by VjOOQIC 



_ 4 — 

gibt das Boletin mensual del observatorio Meteorolögico 
Central de Mexico 1215 m 1 ) an. 

Eine Ortsbestimmung konnte nicht vorgenommen 
werden; nach der neuesten Auflage des Stielerschen Atlas 
sind die geographischen Koordinaten: 

Breite: 25 31' nördl. 
Länge: 102 16' westl. 
Die magnetische Deklination betrug für 1900: 
8° 47,5' Ost 2 ). 

Die Stadt Parras liegt am Südrande eines der zahl- 
losen Becken, in welche die Hochfläche von Mexiko durch 
die ihr aufgesetzten Bergketten gegliedert wird. Den Ab- 
schluss des Beckens nach Süden und Südwesten bilden 
die Vorhöhen der Sierra de Parras und diese selbst. 
Sierra de Parras ist die örtliche Bezeichnung für den west- 
lichen und höheren Teil einer ausgedehnten Kalkkette mit 
nordwestlicher Streichrichtung; sie bildet ein breitgespanntes 
Gewölbe mit ziemlich flachem Kamm und steilem Abfall 
nach beiden Seiten. Leichte Einsattelungen trennen mehrere 
rundliche Kuppen, deren westlichste nahezu 2700 m erreicht. 

Südlich der Sierra de Parras und von ihr durch ein 
breites muldenförmiges Tal getrennt verläuft ein ihr paralleler 
Gebirgszug von ähnlichen Formen, aber etwas geringerer 
Höhe; eine tiefe Einsenkung trennt diese Kette von ihrer 
etwa gleichhohen östlichen Fortsetzung, der äusserst 
schroffen Sierra de Yguales. 



*) Diese Zahl scheint mir zu klein zu sein. Der Fahrplan der 
mexikanischen Internationalbahn gibt als Höhe der Station Paila 
1188 m an; der Höhenunterschied zwischen Paila und Parras ist 
zweifelsohne grösser als 27 m. Nach dem Fahrplan der Ferrocarril 
Coahuila y Pacifico ist die Meereshöhe der Station Parras 4,800 Fuss 
(amerik.) d. s. 1455 in. Auch die Tatsache, dass Bananen in Parras 
nicht reifen, spricht dafür, dass die Stadt höher als 1215 m liegt. 

2 ) Nach Mitteilung der deutschen Seewarte in Hamburg. 
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In der Mulde zwischen Sierra de Parras und ihrer 
südlichen Parallelkette entstehen die Wasserläufe der 
Arroyos I und II, die sich in engen Schluchten durch die 
Sierra de Parras nach Norden hindurchzwängen. (Versuche, 
diese Klammen zu passieren, misslangen, weil sich darin 
das Wasser an einigen Stellen das ganze Jahr hindurch 
hält.) Das Tal zwischen Sierra de Yguales und der öst- 
lichen Fortsetzung der Sierra de Parras wird nach Süd- 
osten entwässert. 

An ihrem westlichen Ende geht die Sierra de Parras 
nach Norden unvermittelt in Flachland über, während sie 
sich in ihrem mittleren Teil in Höhenrücken und Hügel- 
zügen nach dieser Richtung abdacht. 

(Östlich vom Quertal des Arroyo II gehören diese 
Vorhöhen in der Hauptsache zwei durch eine flache Mulde 
getrennten Sätteln an.J Die Mulde wird gekennzeichnet 
durch ein Hochtal von ungefähr 1490 m durchschnittlicher 
Höhe. Über es ragt der Sattel der südlichen Falte um 
ca. 50 m empor. Der Sattel der nördlichen Falte ist durch 
ein der Streichrichtung paralleles Isoklinaltal in zwei un- 
gleiche Teile zerlegt. Der breite [Rücken des südlichen 
Hauptteils erreicht am östlichen Ende der Kartenskizze 
1582 m; in annähernd gleicher Höhe setzt er sich nach 
Osten fort, nach Westen erniedrigt er sich etwas. Der 
nördliche Teil erreicht in der Nähe des Arroyo II 1400 m; 
er nimmt nach Osten an Höhe ab und löst sich schliess- 
lich in eine Hügelreihe auf. 

Das Muldental zwischen den beiden Sätteln wird in 
seinem östlichen Teil (soweit es in die Karte aufgenommen 
ist) durch drei schluchtartige Quertäler im breiten Rücken 
des zweiten Sattels nach Norden entwässert, der westliche 
Teil geht in ein rasch tief einschneidendes Erosionstal über, 
das in den Arroyo II einmündet. 

Westlich von diesem Arroyo treten innerhalb der 
nördlichen Falte weitere Schichtenstörungen auf und 
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zerlegen sie schliesslich in eine Reihe dicht gedrängter 
Teilfalten (s. Figur i). Infolge der durch die weitergehende 
Faltung verursachten Auflockerung der Gesteinsmassen 
haben Erosion und Denudation (ausserdem wohl auch Ein- 
brüche) im westlichen Teil der Vorhöhen in weit höherem 
Masse zerstörend auf das Gebirge eingewirkt als östlich 
vom Arroyo II. Die nördliche Böschung des südlichen 
Sattels ist hier fast vollständig verschwunden. Die west- 
liche Fortsetzung des mittleren Höhenrückens bildet eine 

Fig. i. 




r 



Profil entlang A. . . B. 
Reihe von Hügeln, deren erster und höchster durch einen 
Querriegel mit der westlichen Fortsetzung des äussersten 
Höhenrückens verbunden ist. Zwischen das westliche Ende 
der Hügelreihe und das des südlichen Sattels schiebt sich 
ein kurzer Höhenzug und stellt die Verbindung zwischen 
beiden her. 

Der Sattel selbst ist durch die Quertäler des Arroyo I 
und eines linken Nebenlaufs desselben in drei Blöcke zer- 
schnitten; der mittlere Block steigt bis 1405 m an. Der 
durch glatte Schichtungsflächen gebildete Südabhang der 
Teile des Sattels bietet der Erosion ein wenig geeignetes 
Angriffsfeld. Anders der Nordabhang mit den treppen- 
förmig anstehenden Schichtenköpfen; er ist mit zahlreichen 
Wasserrissen bedeckt, die sich in ein dichtes Aderwerk 
grösserer und kleinerer Rinnsale verzweigen. 

Das Gestein der Sierra de Parras und ihrer Vorhöhen, 
ein blaugrauer, plattiger Kalk, gehört wahrscheinlich der 
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Kreideormation an. Er ist stellenweise sehr reich an 
Fossilien, besonders Inoceramus-Arten; die gesammelten 
Schalen sind sämtlich plattgedrückt, sonst aber meist gut 
erhalten 1 ). 

Östlich von Arroyo IV gehen die Vorhöhen der Sierra 
deParras bezw. ihrer östlichen Fortsetzung nach Norden 
in die „Mesa de San Jos6" über, einen jener für das Co- 
lorado-Gebiet und das Hochland von Mexiko charakte- 
ristischen tafelförmigen Rücken mit fast senkrechtem Ab- 
fall nach der tiefergelegenen Umgebung. Die oberste 
Schicht der Tafel wird von porösem stengeligen Kalktuff 
gebildet, der gefalteten Kalk überlagert; die Mächtigkeit 
der Tuffdecke an ihrem Rand überschreitet, soweit be- 
obachtet, selten 10 m. Die Oberfläche stellt eine nach 
Norden und Westen sanft geneigte Ebene dar, ihre Höhe 
beträgt am südwestlichen Ende 1418 m, ihre westöstliche Aus- 
dehnung ungefähr 30 km. 

Dem nordwestlichen Ende der Mesa de San Jos6 
nähert sich das Südende der analog gebauten „Mesa de 
Durazno", die bei einer durchschnittlichen Breite von 1 km 
sich 3 — 4 km nach Norden hinzieht. Der südliche Zipfel 
dieser Tafel hat eine absolute Höhe von 1333 m; die Höhe 
über dem Talboden betragt 157 m. 

Die Oberflächen der Mesas von San Jos6 und Durazno 
sind Reste einer früheren ausgedehnten Talsohle im Norden 
der Sierra de Parras; kleinere Reste der Kalktuflfdecke 
dieser ehemaligen Talsohle finden sich noch nordöstlich 
der Mesa de Durazno, dann auf dem Gipfel des Hügels 
von Sa. Madera südlich der Stadt Parras und am Abhang 
einer schmalen Terrasse zwischen beiden. 

Schon im nördlichen Teil der Mesa de San Jose tritt 
an Stelle des graublauen Plattenkalks der Sierra und ihrer 
Vorhöhen ein wahrscheinlich älterer an Petrefakten ärmerer, 



*) Nach Angabe des Herrn Prof. Dr. Felix in Leipzig, 
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hellgrauer Kalk von mehr krystallinischem Gefüge 1 ). Aus 
derselben Gesteinsart bestehen die Höhen im Norden und 
Nordosten des Beckens. 

Die Lücke zwischen den beiden Mesas wird teilweise 
ausgefüllt von einem Gewirr von niederen Höhen und 
Hügelzügen mit sehr unregelmässigen Lagerungsverhält- 
nissen. Wieder übersichtlicher ist der Bau der Höhen- 
züge, die sich von der Tafel von Durazno aus nach Westen 
erstrecken ; auffallend sind die hakenförmigen Umbiegungen 
sowohl des Kamms als auch der Streichlinie der Schichten 
am westlichen Ende dieser Ketten. 

Vom Nordrand der Mesa de Durazno aus überblickt 
man nach Osten dicht gedrängte, längere und kürzere 
Kalkzüge, die sich kulissenartig hintereinanderschieben, 
nach Westen hin rücken die einzelnen Höhenzüge aus- 
einander und es wickelt sich ein vollkommen durchgängiges 
Rostgebirgsland. Die relative Höhe der einzelnen Kämme 
ist sehr ungleich, übersteigt aber wohl nirgends 200 m; ihre 
Richtung entspricht entweder der der Sierra de Parras oder 
dem Verlauf der Höhen im Westen der Tafel von Durazno. 

Den nördlichen Abschluss dieses Gebirgslandes bildet 
eine langgestreckte Kalkkette mit fast genau west-östlicher 
Streichrichtung. 

Die Entwässerung (vom westlichen Teil abgesehen, 
der nicht untersucht wurde) geschieht durch drei enge 
Lücken in der Kette: „Las Bocas", die 2,7 km östlich ge- 
legene „Puerta de San Francisco" und ein weiteres Quer- 
tal 6 — 7 km östlich dieser. 

Der Verkehr zwischen Parras und der Station Paila 
der Internationalbahn benutzt die 100—120 m breite 
Lücke von „Las Bocas". Zahlreiche in die Kalkfelsen 
des südlichen Gehänges eingehauene Figuren deuten 



*) Gefunden wurden schlecht erhaltene Exemplare von Turritella 
und Ostrea. (n. Bestimmung des Herrn Prof. Dr. Felix in Leipzig). 
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vielleicht darauf hin, dass schon seit langer Zeit hier ein 
wichtiges Durchgangstor ist (s. Figur 2). 

Noch in der letzten Auflage der Stielerschen Karte 
von Mexiko ist eine Bahnlinie Parras-Paila eingezeichnet; 
diese Linie war vor einigen Jahren geplant, kam aber 

Fig. 2. 




Figuren in den Felsen von „Las Bocas". 

nicht zur Ausführung ; sie wird wohl auch jetzt nach dem 
Bau der Bahn von Saltillo über Parras nach Torreön nie- 
mals ausgeführt werden. 

Auf derselben Karte ist ein Wasserlauf von „Las 
Bocas" nach der Lagune von San Pedro vermerkt. Durch 
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Las Bpcas treten zwei Arroyos in die Ebene von Paila ein, 
beide verschwinden aber hier nach wenigen hundert Metern. 
Das Wasser, das neben Dampfkraft zum Betrieb der Mühle 
von Las Bocas benutzt wird, ist künstlich von der Hacienda 
San Lorenzo und von einer Quelle in der Nähe des Rancho 
Sanisabel hierhergeleitet; das Abwasser der Mühle dient 
zum Bewässern der Felder der Hacienda San Carlos süd- 
östlich der Station Paila. 

Die Lagune 1 ) von San Pedro ist auf der Karte mit 
Lag. Parras bezeichnet. Lag. de Parras ist der alte Name 
der Lagune von Viesca; die Stadt Viesca selbst hiess 
früher Alamos de Parras ; sie erhielt ihren jetzigen Namen 
zu Ehren des Generals Viesca, der sich im Krieg gegen 
die Franzosen auszeichnete 2 ). 

Zwischen Sierra de Parras bezw. deren Vorhöhen im 
Süden und dem Gebirgsrost im Norden ist ein längliches 
Becken eingebettet. Seine Breite beträgt bei Parras 5 — 6 km ; 
sie verringert sich nach Westen bis zu einem schmalen Durch- 
gang nach dem Gebiet von Viesca. Der Boden des Beckens 
ist eine durch zahlreiche flache Kalkrücken und Geröll- 
anhäufungen am Ende der Arroyos leicht gewellte Fläche. 
Die Wasserläufe haben der Neigung der Beckensohle ent- 
sprechend vorwiegend südnördliche Richtung; Breite und 
Tiefe des Bettes wechselt sehr, je nach Beschaffenheit. des 
Bodens. Der Arroyo I (A. de la Garcia) ist an mehreren 
Stellen 20 — 30 m tief eingeschnitten ; an flacheren Stellen 
beträgt die Breite des Bettes 100 — 150 m. 



*) Die sogenannten Lagunen in der Nähe von Parras und 
Torreön sind auf allen Karten im Colorit der Seen wiedergegeben; 
in Wirklichkeit sind sie jetzt trockene, mit Weizen- und Baumwoll- 
feldern bedeckte Böden ehemaliger Binnenseen. 

2 ) Solche Namensänderungen sind in Mexiko keine Seltenheit; 
so wurde Piedras Negras zu Ehren des jetzigen Präsidenten in Ciudad 
Porfirio Diaz umgetauft ; General Cepeda zwischen Saltillo und Parras 
hiess früher Patos. 
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Die Höhenzüge um Parras sind unbewaldet; nur am 
südlichen Abhang der Sierra de Parras und ihrer Fort- 
setzung finden sich lichte Gruppen von weitschweifig 
ästigen Coniferen. Zahlreiche Kakteen und Lechuguillas 
(Agave lechuguilla), Mimosengestrüpp, dazu 1,5—2 m hohe 
Yucas, die besonders auf flachen Kämmen in grösserer 
Menge stehen, vermögen die nackte Starrheit des Gebirges 
wenig zu mildern ; nur während und unmittelbar nach der 
Regenzeit kleidet die neu belebte Auferstehungspflanze 
(Selaginella lepidophylla) die Höhen in ein lichtes Grün. 

Der Boden des Beckens, soweit er nicht angebaut, 
zeigt die typische Flora des Chaparral. Eine angenehme 
Abwechselung bildet die „Sauceda" in der Nähe der Presa 
von San Lorenzo, ein Hain, gebildet von prächtigen Silber- 
pappeln, Mezquite-Bäumen und Sträuchern, WeideYi und A. 

Chaparral- Vegetation haben auch die Mesas. Besonders 
zahlreich sind hier die zu Futterzwecken benutzten „Escobas 
de Sotol" (Dasylirion) und die während des grössten Teils 
des Jahres scheinbar leblose Ocotille. 

Klimatische Beobachtungen. 

Am 1. März 1900 begonnene klimatische Beobachtungen 
mussten leider wegen einer Wohnungsveränderung Ende 
August desselben Jahres wieder eingestellt werden; auch 
die so gewonnene Beobachtungsreihe ist infolge zeitweiser 
kurzer Abwesenheit von Parras nicht vollständig lücken- 
los. — Die Beobachtungen geschahen dreimal täglich : um 
7 h vormittags, ih und 9h nachmittags (Ortszeit); sie er- 
streckten sich auf Temperatur, Bewölkung, Windrichtung, 
Windstärke und allgemeinen Witterungscharakter. 

Die Temperatur wurde auf einem Thermometer mit 
Fünftelgrad-Einteilung abgelesen. Das Thermometer befand 
sich auf dem flachen Dach des Hauses innerhalb eines 
Holzgehäuses mit fehlender Vorder wand. Die Thermometer- 
kugel war 20 cm von den Seitenwänden und der Rück- 
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wand und 1,2 m von dem dicht mit Epheu bewachsenen 
Boden entfernt. Die Aufhängung war demnach nicht ein- 
wandfrei, aber bessere Verhältnisse Hessen sich nicht 
leicht schaffen. 

Das Monatsmittel der Temperatur betrug für März 
17,8°, April 20,8 °, Mai 24,3°, Juni 26,5°, Juli 24,2°, 
August 23,2°. 

Trotz der im übrigen sehr gleichmässigen Witterung 
im März und April waren die Temperaturverhältnisse in 
beiden Monaten sehr veränderlich. Im Mai bewegten sich 
die Tagesmittel *) in ziemlich regelmässigem Schwanken um 
das Monatsmittel. Auffallend gleichmässig war die Tempe- 
ratur während des grössten Teils des Juni und nach einer 
starken Abkühlung infolge teilweise heftiger Regengüsse 
zwischen dem 2Öten und 3iten auch wieder bis gegen 
Ende Juli, worauf erneute starke Gewitterregen die Tages- 
mittel erheblich unter das Monatsmittel herabdrückten. 
Wieder ungleichmässiger verläuft die Kurve der Tages- 
mittel im August. 

Die höchste beobachtete Temperatur betrug 37,2° am 
3oten Mai um 1 h; die niederste 4,4° am i2ten April um 7 h 
bei leichtem NE nach abflauendem E. Grössere Tempe- 
raturrückgänge geschahen fast ausnahmslos bei E bis S, 
so ein solcher, der vom 9ten bis i2ten April das Tages- 
mittel um 13,9° erniedrigte. Frosttage sind im Winter 
nicht selten ; doch hielt während meines Aufenthalts in Parras 
ungemütlich kalte Witterung immer nur kurze Zeit an. 

Die Stärke der Bewölkung wurde in Zehntel der 
Himmelsdecke ausgedrückt. Der sonnigste Monat war 
April mit einer mittleren Bedeckung von 2 Zehntel. 
Die grösste Bedeckung hatten März und Juli mit dem 
Monatsmittel 5, dann August mit 4,9. 



*) Die Berechnung des Tagesmittel geschah nach der Formel 
T.M. = i (7h + ih + 9h). 
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Der Mittelwert der Bewölkung ist in allen Monaten 
für i h am grössten ; in den ersten vier Monaten sind die 
Unterschiede zwischen den Werten für die einzelnen Be- 
obachtungszeiten allerdings gering; grösser in den Regen- 
monaten Juli und August. Die durchschnittliche Bewölkung 
betrug: im Juli um 7h: 4,2; ih: 6,3; 9I1: 4,4; 
im August um 7h: 4; ih: 5,7; 9h: 4,9. 

Diese Zahlen entsprechen dem typischen Bild eines 
Regentages: vormittags ziemlich heiteres Wetter, in den 
ersten Stunden des Nachmittags Regen, gegen Abend 
Aufhellung. 

Niederschläge (meist mit Gewittern) brachte jeder 
Monat, April allerdings nur an einem Tag in sehr geringer 
Menge. Der März hatte 6, Juni 4, Juli 11 und August 
16 Regentage. Die regenreichste Zeit war die vom 
28. Juli bis 18. August mit 18 Regentagen. 

An regenfreien Beobachtungszeitpunkten war die Luft 
meist klar, am durchsichtigsten in und nach der Regenzeit. 
Dichter Nebel wurde nur einmal am iten April um 7 h 
beobachtet; das Thermometer stand damals mit 6,1 °, 11,5° 
unter dem entsprechenden Mittel. 

Die einzelnen Windrichtungen sind sehr ungleich- 
massig vertreten, bei 538 Beobachtungen waren vertreten: 
N 19 mal d. s. 3,5 °/ aller Beobachtungen 

>t 9»3 / i» »i 

II IO Iq ,, „ 

„ 20,6 °/ „ 

>> *9 /o 1» >i 

t) ">7 /o »> >i 

i) x ) x /o »1 >i 

„ 10,4 °/ „ 

Dabei ist zu bemerken, dass in den wärmeren Monaten 
Mai, Juni und Juli nordöstliche und östliche Winde häufiger 
vertreten waren als in den drei andern Monaten. West- 
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winde sind wie überhaupt auf dem mexikanischen Hoch- 
land selten. 

Die nephische Windrose für die sechs Monate kon- 
struiert gibt eine gut ausgeglichene Kurve; die Bewölkung 
ist am stärksten bei N (im Mittel 4,9), SE (4,4), NW, NE 
und E (je 4); am geringsten bei SW (2,8) und S (2,9). 

Um allenfalsige Beziehungen zwischen Windrichtung 
und Temperatur festzustellen, wurden die Temperaturen 
bei den einzelnen Windrichtungen mit den Monatsmitteln 
der betreffenden Ablesungszeiten verglichen und von den 
Differenzen (unter Berücksichtigung des Vorzeichens) selbst 
wieder das arithmetische Mittel bestimmt. Die Ergebnisse 
sind in folgender Tabelle zusammengestellt: 





N 


NE 


E 


SE 


S 


SW 


W 


NW 


Wind- 
stille 




+ - 


+ - 


+ — 


+ - 


+ ~ 


+ - 


+ - 


+ - 


+ - 


März 


1,2 


i,3 


2,1 


o,5 


o,3 


1,1 


3,6 


1,2 


o,5 


April 


— 


1.7 


4,3 


0,8 


1,1 


i,3 


2,4 


i,7 


3,8 


Mai 


i 2,6 


0,8 


a,5 


0,6 


o,i 


2,1 


i,3 


0,4 


0,4 


Juni 





o,7 


M 


0,4 


0,2 


0,4 




2,5 


0,1 


Juli 


I;4 


0,1 


0,2 


<M 


0,1 


o,3 




h3 


o,7 


August 


0,8 


0,1 


0,2 


i,3 


0,2 







2,8 






S und SWwaren demnach fast durchweg warme Winde ; 
NW war in den ersten fünf Monaten ein ausgesprochen 
kühler Wind. Die Umgestaltung von N, NE und E zu 
w r armen Winden gegen Ende der Beobachtungsperiode 
lässt sich leicht dadurch erklären, dass diese Winde über 
ein vegetationsarmes, in der heissen Jahreszeit sehr stark 
erwärmtes Gebiet streichen. 

Im übrigen ist die Beobachtungsreihe zu klein, als dass 
die Zusammenstellung weitere sichere Ergebnisse liefern 
könnte. 
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u.St. 








i 


11,0 


Si 





24,3 


SW* 


1 


H,4 


SWa 





16,6 


klare Luft 


2 


15,8 





2 


25,4 


NWi 


3 


i4,7 








18,6 


» 


3 


17,3 


SEa 


2 


30,3 


SEi 


2 


i7,9 





1 


21,8 


>» 


4 


18,4 


SW 5 


8 


29,2 


SE* 


10 


17,8 





3 


21,8 


„ 


5 


I9;4 


S 8 


10 


28,2 


NW, 


9 


20,0 





10 


22,5 


klar,g.Abd. halbklar 


6 

7 


l 9A 
14,4 


SW, 




10 
2 


25>9 
24,5 


NW, 
NW, 


10 
3 


17,2 
i5,9 




SE 8 


10 
9 


20,8 
18,3 


klare Luft 
klar, g. Abd. Sierra 
z. T. in Wolken 


8 


12,0 


SEi 


2 


24,5 


NE, 


2 


15,8 


E* 


4 


17,6 


klar, morg. Sierra 
in Wolken 


9 


16,9 


SEa 


9 


26,3 


NW 2 


8 


17)4 


SEa 


7 


20,2 


mittags dunstig 


IO 


H,3 


SEi 


9 


20,8 


NE, 


10 


14,4 





10 


*6,5 


>i 


ii 


12,9 





1 


22,5 


NW 8 


7 


18,4 


SE* 


9 


17)9 
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12 


17,8 


Wi 


4 


26,4 


N, 


4 


19,2 


SEa 


7 


21,1 


klar 


13 
14 


14,1 
i3>7 


Ei 
SEa 


9 
2 


24,4 

23>4 


SWa 

SE, 


2 

4 


14)3 


SW, 
S* 


8 
4 


17,6 
17,6 


morg. sdl.Geb.i.Wol- 
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15 


12,3 


NW, 


8 


14,6 


NW 4 


3 


9.3 








12,1 




16 


6,5 





1 


18,1 


N, 


5 


12,8 





9 


12,5 


» 


17 


ii ;9 





9 


19)7 


NW* 


10 


12,9 


s, 


4 


14,8 


mittags dunstig 


18 


M,7 


SW 4 


1 


24)3 


SW 4 


2 


— 


— 


— 


— 


klar 


19 


«>7 


SWi 





23,1 


SWi 


2 


i&i 


s. 





16,0 


» 


20 
21 


i3>4 
14,8 


s 2 

SEj 


1 
10 


25)0 

26,6 


s, 

S* 


2 
10 


16,2 
i3,i 


SE* 


9 


18,2 
18,2 


nachm. Regen mit 
stark. Gew. 


22 


17,8 


SE 4 


8 ; 23,5 
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7 


20,4 


SW 5 


4 


20,8 
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Gew. 


23 

24 


14,3 
13,4 



NWi 


8| 
3 


21,3 
21,3 


SE* 
SWa 


9 
2 


14,0 
14)3 


SE 5 


8 

1 


i9,9 
16,3 


nachm. sehr stark. 

Regen 
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25« 


13,0 


s* 


1 , 


19,6 


NE* 


4 


14,0 





4 


18,9 


»» 


26 


10,0 


NW 2 


6] 


i9>9 


NWa 


5 


i3>5 


Si 





i4,5 


„ 


27 


H,4 


Sa 


O 


25,8 


Ss 


8 


16,5 


s, 


6 


18,9 


mittags und abends 
dunstig 


28 


16,2 


Sa 


9 1 1 24,7 


NW, 


3 


15,2 


s. 


1 


18,7 


klar 


29 


13,4 


SEi 


2 25,0 





4 


15,0 


SE* 


3 


17,8 


»» ' 


30 


13,8 


SE, 


9 ! 18,6 


Ea 


8 


11,0 





10 


14,5 


dunstig, Gipfel d. S 
i.Wolken, n.Reg. 


31 


9,9 


E* 


10 


17,8 


SE, 


3 


6,8 


SE, 


3 


n>5 


klar, S. i. Wolken 



Abkürzungen 
-Stärke; B. 



T. = Temperatur; W-R. u. St. = Wind-Richtung und 
= Bewölkung; T.M. = Tagesmittel der Temperatur. 
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» 




14 


19,3 


S, 





23,2 


S2 





22,0 


S 4 
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„ 
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sw. 


3 


23,8 


»1 
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„ 
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24,6 
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„ abendsWetterl. 


13 


26,0 


NEi 


il 


34,i 


NEi 


2 


23,8 


SEa 


51 28,0 




14 


27,3 





°l 


3M 


SE 1 


1 


22,6 


SEi 


I;i27,0 




15 


26,9 


Ei 


o 1 


32,2 


NEi 


1 


20,4 





1 ': 26,5 




16 


25,9 


Sa 


*| 


34,3 


NEa 


1 


22,0 





2;, 27,4 




17 


— 


— 




35»4 


NEi 


1 


24/3 


SEi 


oj - 
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24,0 


SEi 


6 1' 25,8 


» 


16 


2 3>7 


SE 4 


4 


33*5 


Ni . 


7 


22,8 


Ei 


2 '26,7 


»1 


17 


25,4 


S 2 


7 


29,0 
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Lebenslauf- 



Ich, Karl Bernius, wurde geboren am 18. Sep- 
tember 1873 in Ueberau, Kreis Dieburg, als Sohn des 
dortigen Landwirts Philipp Bernius IX. Bis Ostern 1883 
besuchte ich die Volksschule meines Geburtsortes, von 
da bis Ostern 1889 die Realschule zu Michelstadt; hierauf 
trat ich in das Realgymnasium zu Darmstadt, wo ich 
Ostern 1892 das Reifezeugnis erhielt. Von Ostern 1892 
ab hörte ich an der Technischen Hochschule zu Darmstadt 
Vorlesungen über Chemie. Am 1. April 1893 trat lc ^ a ^ s 
Freiwilliger im Infanterie -Regiment No. 115 ein. Eine 
schwere Erkrankung, die ich mir während der Dienstzeit 
zuzog, nötigte mich, das begonnene Studium der Chemie 
aufzugeben. Von Ostern 1895 an widmete ich mich dann 
hauptsächlich dem Studium der Mathematik und Geographie 
und zwar zuerst wieder in Darmstadt, dann an der Uni- 
versität in München und von Herbst 1896 an an der Landes- 
universität in Giessen. Am 3. August 1898 bestand ich hier 
das Fakultätsexamen. Von Herbst 1898 bis 1899 war ich 
Mitglied des pädagogischen Seminars am Realgymnasium 
zu Darmstadt. Von Herbst 1899 bis 1901 unterrichtete ich 
die Kinder einer deutschen Familie in Parras (Mexico.) 
Nach meiner Rückkehr war ich zuerst als Volontär, dann 
in Verwendung am Realgymnasium zu Darmstadt be- 
schäftigt. Januar 1903 wurde ich mit der provisorischen 
Leitung der Höheren Bürgerschule zu Grünberg beauftragt; 
am 1. April 1903 wurde ich zum Rektor derselben ernannt. 
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